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ein! pflicht und Freude ſchweigen nicht.

Nur unniẽt ger: verſtiumte Saytenl

Auf! ſpielt mir jetzt ein Schlußgedicht,

Die reinſte Wallung auszubreiten.

Hier iſt ein Herz, das doppelt ſchlagt:

Von allgemeiner Luſt gereggj/

Wurd es, mit Vorzug, edel kedern.

Da noch ein Trieb der Dankbarkeit

Dieß frohe Feſt beſonders weiht,

So kan man hier mit: Recht die ſtarkſten Thne fodern.

Gelingt mir ſoein feurig Kied,

Als mir erwunſcht mein Zwesf! gelungen?

So wird die: Regüng, die mich ziehte

So edel, als vergugt, beſungen?

So wird noch idieß geprieſne Feſt,

Das Geiſt und Feuer hoffen laßt,

Den ſpaten Leſer einſt entflammen:.

So wird der Pommern Helicon,;
Jn meiner Muſe rauhen Ton,

Nicht ſeiner Glieder Wahl, die inich erhob, verdanunen.



D reizend Chor! kaum nenn ich dich,
52—

Gleich ſpuhr ich neue Glut im Buſen.
 Du brenuſt fur Schwedens Friederich:

Et ſchutt und nahrt die  deutſchen Muſen.

Wir flehn im großen J]—

Den Schutzgott unſrer Muſen an:

Er ſpricht: und neue Hayne bluhen.

Da Jhr an Huld und Großmut gleich,

O Helden, mochten doch fur Euch

Auch gleiche Dichter einſt, wie gleiche Herzen, gluhen

Dort ſſeh ich Jhn, der Furſten Preis —e

Nachſt Jhm, die Weisheit auf dem Trone.

Sie bricht ein ewig Lorberrejis,

Und flichts dem Konig in die. Krone.

Regenten, herrſcht! doch nicht allein!

kKaßt euch dieß Beyſpiel reizend ſeyn

Verehrt der Weisheit heilge. Rechte!

Wenn ſie der Krone ανhhαœtνr ur
Tragt ihr das Bild der Majeſtat

Nicht einem Volke;nein, dem menſchlichen Geſchlechte.

Wie wunſcht ſo manch: hrpreßtes Kand

Das Gluck der Daniſchen Provinzen!

Hier wirkt des Konigs ſanfte Hand;

Dort reizt das Bild des wurdgen Prinzen.

O Prinz! die Liebe treugt uns nicht;

Wir ſehn noch hier dein Angeſicht,

Die Ehrfurcht kußt noch deine Tritte. Ju.. 2
Der Muſen Opfer ſteigt einpor;

Mein Weyrauch, Prinz,/ gluht auch hervor:

J
Und jeder aht ſuh hin; Du ftarkſt die ſcheuen Schritte.



Dieß iſt der Weisheit Jrauer Ruhm,

Gluck, Ruhe, neue Volker ſchaffen.

Seht Licht und Recht.im Heiligthum,

Mein Konig: iſt ver

Wie ſollt Jhm nicht inftemder Bruſt

Ein neuer Unterthan entglimmen?

Wie leicht lenkt Khriſtian die Naturt

Sie ſucht das Gluck; Er kan die Spur
Mit ungebundner Hand ihr dentlicher beſtinmmen;

Minerda hebt das freye Haupt  n en 8 J 12

nntνJn Cimbriens gelehrten  Grungen..
Sie, die den Konig /erſt umlaubt,

Sie mehrt die Pracht in tauſend Kranzen..

O! kam ein Griech nach; Altana,

Er funde ſeine Pallas. dannet  urliet

Jm alten Glanz bey neuen Chorenrn rune  e d..

Hier, ſprach er, hier iſt nun Athent

und ſollt er Chriſtians Bilvnis ſehn.

Er wurd, AleidesCdich init altem Trieb nerehren.

Auf! theure Hofnung tünftger Zeit,

Erwunſchte Schaar von muntern Sohnenki

Die Gottin ſieht den edlengeid; nni.

Sie wird in ihm die Sieger kronen.

O hort ſie ſelbſt! ſie nrufgti dort

Den großen Wahlſpruchd weiten fort e  c

Sie trit voran; folgt edle Geiſtern. 95. a in

Auf! wer ihr Liebling. hejſfen will, qi. une

Wer ſteht hier ohne Schanpe ſtill? qu unn

Und wer wird nicht anit Ruhm. dat ſchlaffen Tragheit Meiſter?



Der Anreiz mehrtden ſtarben Zug;

Der Zug, das freudigſte Gedrauge

Der Lehrer ſind nun kaum genug Grit

So wird der Horſaal ſchon zu enge.

Den ruhrt des Glaubens fromnier Trieb;

Der hat Natur und Rechte lieb; cri
Den reizen Sprachen, den Geſchichte;

Der ubt mit feurtreichent Ait. 1 n

Des Redners Sturk, dest Dichters Hitzz 2a n

Der heitert die Vetnunft dortegimer Meßtlunſt Lichte.

Noch edler ſind ſie hierverelnt —S
Zuerſt die ſchonen Wiſſenſchaften!. in üll

Da ubet ſich der Welsheit: Fround lle. us

Daß großre Lehren gruudlich haften.  in ta

So wie vordem ein weiſer: Griechn si u,

Dem wahren Ruhm entgegencftieg, ee irnt?.

So ſteigt auch er dem Ruhm ientgegennirin ges

Der Romer wird ihinre akent  as girn
Der faßt den Junhting hent deb ithain/ d

Und zeigt ihm eine Bahn auf Jonſt. ſo ſteilen Wegen.

Jhr prahlt zu jung mit deriternunft;·

Unreife Forſcher der Monaden! u uut
Der Demonſtrirſucht fruher Zunft  i

Erfindet nichts als ſpaten Schuden? 4

Jhr ſeht der Sachen Vorzugllein!.n

Doch wißt, es racht. ſich dant gatein.

Nur einen Strahl der Freyenkuüſtet

Der ſtraft das fruhgelehrtengind:

Der zeigt den Kopf uns voller Agindn

Was ſtnntinlicherrẽ  Er war jal vellor. Dimſte u



Dort ſchließt ſich der Eatheder auf, .i D niit.
Den Fleiß und Ruhm zum. Kampf erhoben.  1i4 2.5 ati

Der Vater ſieht mit Luſt hinaufan D

Er hort des Sohnes erſte Proben.

Der Fremde ſenkt den ſtarren Blick;

Er kehrt vergnugt nach Maus zururk

Er zeigt den Tempel noch von weiten. it. tui s
Die rege Gegend weiß es ſchon:: int ilf.a
Und ſeht! nun eilt der muntre Sohn;

Er will. nach Alltona, und gleichrs Eob erſtreiten.

Er kommt. Dort harkt: ein froher Kreys.

Er naht. Nun ſteht ertiwnder Macaitd? it i id t

Wie ſtarkt das Beyſpiel ſeinrn gleißßſl s
Wie lernt er mannlich ſchone Sittendnen .S

Bald ofnet ſich ein weiter, Feldrat it  uttt.
Der junge Burger ſieht die Welttn aat

Verwirrter Schauplatz fur die Jugendüci ſun urij indi

Jedoch er ſchauet ſichel hin:  irn hieaut
Er bleibet mit geſetztem. Sinn. ncee

Ein Freundl er. Bittenlrhi, und noch uorit mehr der Tugend.

O Tugend, krone dieſe Treu! ed

Rom drang zum Gluck ihubthe deinen Jempol:. ct xuν a.

Hier niſdodein  Tempel wioder neugq c.  it.
Zeig auch im Gluck noch Roms Erempel!

Der Zukunft Vorhang zieht ſich weg:

—o—Zur Ehrenburg ſo wurdig gehen

Wie preiſt er nun des Lehrers Rath!
to eWie wird er noch, als MaerttAuf dieſen Muſenſitz entzuckt aric Mſe
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Erßhabne Stadt, wem dankſt du dieß?

Wer iſts, der Pracht mit Ruhm verbitidet?

Die Furſicht zeichnete den Riß:

Wer hat den ſpaten Bau gegrundet?

O! nenne deinen Schomburg hier?

Sie ſelbſt, die Furſicht gab Jhn dirg

Jhm war dein großrer Flor vertranet.

Dein Konig, Der mit weiſer Macht

So manchen ſtolzen Bau vollbrachtz  i  Cuti
Hat hier durch Schomburgs Hand der Weitheit Sitz erlinuit. nut

Prahl, eitle Kunſt, mit Marmorſtein!unn auui D

Hier prangt die kieb mit LChriſtians Namen.

Die Zeit reißt deine Saulen ein?

Uns ſtutzt des Stifters Heldenſaamen. anrtitin it
Der Tempel ſchmuckt die ſpatſte Zeitrnn in gj vinä

So oft der Name ſich ermutt it ncc uni 2
So oft lebt ihm ſein Stifter

Wenn Fliedrich unſre

So ſehn wir bald des Prin

Eilt! Muſen zu? der Wieg:

wirder.  2  quen er
Sehnſuchuntiluni unti v ν

zen Bildeiag  un 129..

ſingt Jhm die ſchonſten Kieder  u

Boileau.  igie
Muſes, dictez ſa Gloire à? taus vos Nourriſſons. „ges

Son Nom vaut mieux porur eux, qut toutes vos legone.

itt  ct:. ut i.
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